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Clevere Denkmale 

Simple 

SMART 
Buildings 
Friedrich Idam, Günther Kain 

Smart Buildings müssen nicht mit hochkom­
plexen technischen Systemen ausgestattet 
sein. Smart ist ein Gebäude, wenn es ohne 
weiteres Zutun lange und gut funktioniert 
und den Menschen, die es nutzen, dient, 
ohne viele Ansprüche zu stellen. 



Im Rahmen von Salzkammergut 2024 Bad Ischl Europäische 

Kulturhauptstadt werden mit dem Projekt " Simple Smart 

Buildings" die Zukunftspotenziale der Bautechniken unseres 

baukulturellen Erbes ausgelotet. Die weltweit laufenden 

klimatischen und wirtschaftlichen Veränderungen erfordern 

einfache, resiliente und kostengünstige Bautechniken, Ge­
bäudetypen und Gebäudebetriebssysteme. Dieses ambitio­

nierte Anforderungsprofil wird von unserem baukulturellen 

Erbe weitgehend abgedeckt. Es bildet die Grundlage für 

einen Paradigmenwechsel im Bauwesen. Das Konzept der 

" Simple Smart Buildings" geht von einem möglichst offenen 

und weiten Blick in andere Zeiten und zu anderen Orten aus, 

dem Lernen aus dem gesammelten baukulturellen Erbe der 

Menschheit. Mit dem tradierten Wissen jener Regionen, in 

denen bereits seit Jahrhunderten ein Klima herrscht, wie es 

auf uns in den nächsten Jahrzehnten zuzukommen scheint, 

können auf einfache Weise kühle Gebäude entstehen. Aber 
auch viele von uns haben in diesem Sommer das faszinierende 

Raumklima spüren können, das in alten Gebäuden herrscht. 

Im Mainstream gilt hingegen die innovative Weiterent­

wicklung der Gebäudetechnik als erfolgsversprechende Lö­

sungsstrategie. Das Entwicklungsziel sind vollautomatisierte 

" intelligente" Gebäude, sogenannte Smart Buildings. Dabei 
wird jedoch übersehen, dass technische Innovationen den 

Ressourcenverbrauch in Summe steigern können. Bereits in 

der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts erkannte der Öko­

nom William Stanley Jevons, dass technische Innovationen, 

die eine effizientere Nutzung von Ressourcen erlauben, 

paradoxerweise zu einem gesteigerten Verbrauch führen . 

Dagegen können aus der Kombination von Erfahrungswissen 
und angewandter Bauforschung ressourceneffiziente Hand­

lungsstrategien entwickelt werden, deren langfristige Folgen 

bereits als realer Befund vorl iegen. 
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Für vorangegangene Generationen war es selbstverständ­

lich, mit einfachen Mitteln und m inimalem Energieeinsatz 

dauerhafte Gebäude zu erschaffen, deren Architekturele­

mente an das Standortklima angepasst waren und damit 
den konstruktiven Schutz des Gebäudes langfristig sicher­

stellten. Dieser Zugang bedeutet keinesfalls ein " Zurück in 
die Steinzeit ", sondern vielmehr einen umfassenden Evalua­

tionsprozess mittlerer Technologien, mit denen unser bau- . 

ku lturelles Erbe ermögl icht wurde. Schließlich wurde diese 

Substanz unter schwierigen Bedingungen errichtet und über 

Generationen hinweg genutzt. Obwohl diese Häuser in den 

unterschiedlichsten Baustilen errichtet worden sind, weisen 

sie wesentliche Gemeinsamkeiten auf. So kamen natürliche, 

dauerhafte Baumaterialien, die im Nahbereich der Baustelle 
günstig verfügbar waren, zum Einsatz. Verbaut wurde dabei 

eine Kombination weniger Substanzen, über deren Zusam­

menwirken jahrhundertealtes Erfahrungswissen vorliegt. 
Diese einfachen Werkstoffverbände sind bei Bedarf le icht zu 

trennen und wiederverwertba r. 

In Form von sechs Workshops des Programms " Simple 
Smart Build ings" von Salzkammergut 2024 wird dieser 

Zugang zum nachhaltigen Bauen wieder praktiziert. Die 
Vermittlung übernehmen dabei Expertinnen und Experten 

des Bundesdenkmalamtes sowie international renommierte 
Bauschaffende. 
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Das Angebot reicht von der Kalkherstellung aus regionalen 
Rohstoffen und dem Kalkmauern über die Sanierung von Kas­

tenfenstern bis hin zu Lehmbautechniken. Im Rahmen jedes 

Workshops findet auch ein Tag der offenen Baustelle statt, an 

dem sich Interessierte an Ort und Stelle informieren können. 

Prof. Dr. Friedrich Idam ist freiberuflicher Bauforscher 
und ständiges Mitglied des Denkmalbeirates beim 
österreichischen Bundesdenkmalamt sowie Gerichts­
sachverständiger für historische Baukonstruktionen. 

DDI Dr. Günther Kain ist freiberuflicher Bauphysiker 
und Holztechniker. Er lehrt an der HTBLA Hallstatt im 
Bereich Holzrestauriertechnik sowie Materialforschung 
im Bereich "Natural Material Innovation" an der 
Fachhochschule Salzburg. 
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